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Edward Grey.

Von Friedrich Jacobfen.

Du lebst. Ich möchte nicht dein Dasein tragen;
Den Wahnsinn würd’ ich fürchten und die Nachts
Noch lebst du. Wird man dich im Grimm erschlagen,
Wenn Englands Bolk aus seinem Wahn erwacht?
Es kann gefcheh'n, doch will ich's nicht verbürgen,
Wir wissen, wie das Recht auf Krücken schleicht.
Schon manchen sah man eine Welt erwärgen,
Dem doch die Nachwelt falschen Lorbeer reicht.

Iinst muß du sterben. O, du wirst dich wehren,
Du bist kein Schwächling, keines Lasters Knechtk
In deinem Mark wird keine Krankheit zehren,
Des Todes Beute ist des Todes Recht.
Und dennoch, Greh —- wenn einst der große Mäher
Den Weg betritt,—den Weg zu deinem baue;
flieht hastig, aber näher, immer nähere
Dann Edward Greh
Das denkt kein Mensch sich auskk

Denn er kommt nicht allein. Ich seh’ sie schweben,
Die graue Schar —- fchier endlos, wie mir scheint.
Sie reden nicht. Nur ihre Augen leben,
Die tränenlosen, die sich blindgeweint.
Die Mütter, Grehl Genossen jener armen,
Die dich in Hoffnung und in Schmerz gebar,
Dich unterwies in menschlichem Erbarmen,
aus biefe Grde noch kein Friedhof war.

Mütter sind mächtig! Zwar sie leiden wehrlos,
Sie geben alles, nnd sie ernten Gram,
Doch ihre Klagen machen jeden ehrlos,
Der einen Krieg wie diesen auf sich nahm.
Den Krieg um Räubermacht und schnöde Psunde,
Mit Waffen, die der Wilde kaum verzeiht —- —
Es graut mir, Gren, vor deiner Todesstunde
Und vor dem Richterspruch der Gwigkeitk

Aus Brocken nnd Umgegend-.
« Brockan, den.10. Juni 1915.

Der Nachdrnck der Original-Artikel ist nnr mit Quellenangade genauer.

Einiges vom Genießen.
Man hdrt jetzt im Kriege so viel ooni Schießen und

den dabei erzielten Leistungen. ohne daß man sich eigentlich
über die Grundlagen der so starken Wirkung unserer heutigen
Gewehre klar wird. Darum seien hier einige dieser Grund-
lagen kurz zuiammengestellt. In den Gewehren nützen wir
die Explosionskraft der Gase aus. Explosionsstosfe sind solche
Stoffe,«die sehr rasch, also in außerordentlich kleinen Bruch-
teilen einer Sekunde große Mengen von Gase zu entwickeln
vermögen. Dadurch, daß man diese Gase in deni engen
Raum einer Patrone entwickelt, üben sie natürlich einen außer-
ordentlich starken Druck auf alle Teile der Patrone aus. Der
einzige Teil, der an dieser Patrone beweglich ist, ist das
vorne stehende Geschoß, das infolgedessen aus dem Laufe
getrieben wird. Nun kommt aber noch ein anderer Umstand
in Betracht. Es entwickeln sich nicht nur sehr viel Gase,
sondern auch eine große (eine, bie’ 2000 Grad und darüber
beträgt. Von allen Körpern haben nun die Gase den größ-
ten ausbebnungßukoeifiaienten, d. h» wenn man einen gleichen
Rauminhalt eines festen, eines flüssigen und eines gasfiirinigen
Körpers um die gleiche Temperatur erhiht, so dehnt sich der
am stärksten aus, seine Ausdehnung übertrifft die der anderen

 

in »der Regel um das mehr als hundertfache. So darf es nns .
nicht wundern, daß im Innern der sBatrone ein ungeheurer
Gasdruck entsteht, den man bei modernen Jnfanteriegewehren
iin Durchschnitt « aufetwa 1200 Meterkilogramm annehmen
kann, d. h. es ensteht hier in bem so unendlich kleinen Raum
einer Patronenhälse eine Kraft, die imstande ist, innerhalb ·
einer Sekunde 1200 Kilogramm einen Meter hoch zu heben.
Aber nicht die ganze Kraft wirkt auf das Geschoß. Gin Teil
geht in Form von Wärme auf den Gewehrlauf über, ein
anderer Teil entweicht in Form noch heißer Gase ans der
Mündung des Gewehrlaufes, so daß seine Wärmeenergie nicht
vollkommen ausgenutzt wurde. Ein dritter Teil drttckt auf
den unteren verschlossenen Teil des Laufes und bewirkt hier
den sogenannten »Rickstoß«, durch den das Gewehr gegen
die Schulter des Schiiten gestoßen wird. Man hat berechnet,

 

Bezugsprets vierteljährsich 1.20, durch die Post
» Wöcheiitlich durch unsere Träger 10 Ps.
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daß etwa ein Drittel der von den Gasen entwickelten Kraft
anf das Geschoß wirkt. Immerhin genügt dieses Drittel, um
dein Geschoß eine Anfangsgeichwindigkeit von etwa 600 bis
700 Metern in der Sekunde zu verleihen, d. h. es legt so-
fort nach dem Verlassen des Gewehrlaufes in der Sekunde
einen Weg von 600 bis 700 Metern zurück. Der Lauf ist
mit den sogenannten ,,Zügen« versehen, d. h. es sind ihm
seine Windungen eingefeilt, durch die dem Geschosse eine
drehende Bewegung verliehen wird. Die Drehung, der so-
genannte ,,Drall« der gewbhnlichen Jnfanteriegewehre ist so
ausgestaltet, daß sich das Geschoß auf den Meter, den es
zurücklegt, ungefähr dreimal um seine Achse dreht. Da es in
der Sekunde 700 Meter zurücklegt, so ergibt eine einfache
Multiplikation, daß es sich in der Sekunde 2100 mal um feine
eigene Achse dreht. Es ist dies eine so ungeheure Drehungss
geschwindigkeit, daß sich unser Geist eigentlich keinen rechten
Begriff mehr von ihr machen kann. Damit. daß man dem
Geschoß durch die Anbringung des Dralls im Gewehr eine
so große Umdrehungsgefchwindigkeit verleiht, verfolge
man ein ganz bestimmtes Ziele würde das Geschoß dahin-
fliegen, ohne sich drehen, so würde es durch die mannigfach- i
stens Siörungen, wie Windströmungen usw. leicht aus seiner
Bahn gelenkt worden. Dadurch, daß es sich dreht, bohrt es
sich, ähnlich wie ein Bohrer oder wie eine Schiffsschraube,
gradlinig in den umgebenden Stoff, also in die Luft ein.
Es entsteht dadurch eine viel gradere Flugbahn und größere
Sicherheit des Treffens. Der weiteste Flug wird erzielt,
wenn man unter einem Winkel von 45 Grad schießt.

' sBrocliauer Kämpfen] Die beiden Kriegsfreis
willigen von Morze und Fritz Gärtner sind mit dem
Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet worden. -— Verwundet
wurde in Rußland beim stabellegen der LandsturmsPionier
Zwiener von der Gartenstraße. — Verwundet wurde in
Frankreich der jüngste Sohn des Pensionärs Gichholz durch
einen Granaisptitters am Bein. —- Den Deldentod starb bei
Stiy (Raßland) der Kriegsfreiwillige Buchler, Sohn des
Oberbahnassistenten Buch ter.

« [Familiennarhrichten.] Verlobte Fräulein Marthii
Gebet und Hsrr Fritz Morach.

‘ sDiensteJubiläeml Die königlichen Lokomotiv-
führer Ziegert, Urlt und Faulfait begehen am Freitag,
den 11. 3uni, ihr sbjähriges Dienstjubiläum.

« [Seite erblindete Soldaten] hat die crangelische
Schule in Groß Tschansch 15 Mark, die Gemeinde Lan-ts-
feld 22 Mark und die Gemeinde Oldern 78 Mark ge-
sammelt. Ein schöner Beweis für die Opferfreudigkeit in
den genannten Berbänden.

" [Die Gemeinde Brachent] verkauft 400 Zentner
Kartoffeln zum Preise von 4.70 m für den Zentner frei
ins Haus geliefert.

« [Strafbare Wiederbeuutztmg entwertete-r Post-
freiinnrneiuJ Freimarken, die durch die paralellen Strich-
linien des bei größeren Postämtern verwendeten Maschinen-
stempels entwertet worden sind, werden nicht selten nochmals zur
Frankierung von Briefsendungen benutzt. Die Abfender geben
dann an, die Striche nicht als Entwertungszeichen erkannt
zu haben. Das schützt jedoch nicht ‑ gegen eine Verfolgung
wegen Ueberschreitung des § 27 Ziffer 3 des sfinfigeiegeß.
Diese Gesetzbestimmung bedroht ganz allgemein den, der Post-
wertzeichen nach ihrer Entwertung zur Frankierung einer
Sendung benutzt, mit einer Geldstrafe von mindestens 3 Mark.
Vor der Benutzung älterer oder unsauberer Postwertzeichen
ift deshalb nicht nur auf die von Poststempeln herrührenden
Buchstaben und Zahlen, sondern auch auf etwaige vom
Maschinenpoststempel herrührende »Strichlinien« zu achten.

« [Das Lichtfpiolhnus BrockiairJ dringt am 18.

Juki folgenbe FUMS n. a.- gar Inssiihrunge l. Reneste
Kriegsschau, aktuell. 2. Mamas Baby, Humoreskr. 3.—5.
,,Bankfach l3“. skvßss Rtiminal-Drama in s arten. 6.
Die feindlichen Nachbarn, Komödie. 7. Polidor als Kammer-

zofe, dumoreskn 8.—9. »Das rosa Pantoffelchen««, herk-

liches Lustspiel in 2 Irren. 10. aniognito, Komödie. Nach-

mittags Kindervorstellung
W

im. Brochniu Wir danken ftir die freundliche Gra-
tulation nnd pflichten Ihan bei, daß der jüngste Verwal-

tungsstretit Ists-s Mitsslsdres manchem die heuchlerische
Maske oone Gsskchs geriffen nnd das wahre Gesicht hat er-
kenn-n lassen. Das ist was wert und wird auch den Fern-

itebwbm “üben. Mit einem Lügenfeldzuge setzten die Ope-
rationen ein. Ganz so wie bei den englischen Vettern.

Jnferaie finden die beste und weitefte Verbreitung.

Brockau. Freitag, den ll. Juni.
_.._———— ——_————————————.—— —__... _
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1915.
Verantwortlich sur Redatrirn und Druck.
Ernst Dodeck in Brockau, Bahnhossttaße |2-
Sprechstunden werttägkich 9 —- 11 um.
Gratisbeilagek Jllustriertes Sonntagsblatt

Kartoffelnerlianf !
Noch in dieser Woche kommen durch die Gemeinde

Brockau 400 Zir. sehr gute Speisekartosseln zum Preise von
4.70 Mark pro Ztr. an minderbemiitelte Einwohner Brockans
zum Verkauf. Die Anmeldung des Bedarfs hat sofort in
dem Gemeinde-Meldeamt zu erfolgen, wobei anch die Borauss
bezahlung zu geschehen hat.

Die Kartoffeln werden in Garten zu einem Zir. abge-
geben, die aber sofort wieder zurückzugeben sind.

Brockau, den 8. Juni 1915.

Der Gemeindevorstehm
3'. V.: Gohl, Schüsse.

 

 

Bekanntmachungk
Die Gewerbesteuerrolle der Gemeinde Brockan liegt zur

Einsicht der Steuerpflichtigen in der Zeit vom 5. bis 12.
Juni 1916 in der Gemeindekasse während der Zeit von 8
bis 12 Uhr vormittags öffentlich aus.

B r o ck a u, den 4. Juni 1915. - «

Der Hineinde - genießen
G o h I, chöfse.

 

Bekannlmachung.
Bekämpfung der Raupenplage.

Ich erinnere die Garten- und Feldbesiher des Imtsbes
zirks daran, die Ranpennester und Gier an Sträucher nnd
Bäumen durch Abkratzen und Verbrennen zu beseitigen.

Zur Bekämpfung der Raupenplage ist am geeignetsten
die Besprihung der befallen Stellen mit einer Ldsnng von
80 g grüner Seife, 200 g Weingeist, 650 g Wasser, 1003
Fuselöl in fünfmal soviel Wasser.

Brockau, den 1. Juni 1915.

Der AYtsgorstrhrr.
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hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser
über alle Vorgänge sowohl auf politischem
wie auf kommunalem nnd sonstigem Gebiete

aufs genaueste in gedrängter Form zu infor-
mieren und auch weiterhin dem feulletonistischen

Beil besondere Aufmerksamkeit zu widnien.

Die ,,Brockauer Zeitung« kostet in Brockan

nirnrlfiitirliä 1,20 merk.
.‚ '‚ (Dutt!) bie Post bezogen 1.50 im.)

fit drii Meinst Jnni etrii
beträgt der Ubonnementspreis

unt 40 Wg.
Bestellungen auf die Zeitung durch Post

bezug können jederzeit dein Briefträger über-
geben oder unfrankiert in den nächsten Brief-

kasten geworfen worden. «

Bestellungen F auf die „moderner Zeitung-«
in Brockau selbst bei der Geschäftsstelle oder
bei den Boten erbeten.

Die Erz-edition der Zeitung.
Babnhofstraße 12.

»Na-natur Beitrag“ »
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vollislirieg tiird Geichäftsltrieg.
Allniählich scheint doch den breiteren

Schichten in Franlreich ein Licht darüber
armugehen. daß auch Der Dritte große Durch-
bruchsversuch des Generals soffre die deritsche
Mauer in Nordlranlreich nicht erichrittern
wird. und die grossen Blutopfer wieDer. wie
Die bei Soissons und in der Champagne. um-
sonst gebracht sind. Die fortgesetzten Ge-
winne an Gräben, Stülepunkten und
Häirfergruppem von denen die amtlichen
Berichte täglich tprechen, ziehen nicht
mehr. da eben doch die Haiipilinie der
feindlichen Verteidigung unverändert bleibt.
Ebenio wie die Durchbrucltsoersuche sind bis-
her Die Daidanellenak.ion und Die Hoffnungen
auf Rusfensiege in Galikien gescheitert. crisse
Taten der Unterseebooie bei Den Dardanellen
und die schweren il iederlagen der tttusfen am
Si‘una'ec unb am San. der Fall der Festung
Przeniyil, die Bedrottung Lembergs laffen lich
heim besten Willen nicht verschweigen. Kein
Wunder. daß Die Den gangn Winter hindurch
fregeeftohe Stimmung in Paris allmählich in
Flauheit übergeht und daß man an ängt, zu
verg erchen. was Fran reich und was die
Bundesgenosfen geleistet haben.

Und da muß denn ein großer Unterschied
eiigefiellt werden. Während Frankreich ohne
, wettet alle feine Firäite bis zur Erichöp ung
einfeßt. wird in England eifrig darüber
debgttiert, ob {ich das neue Kabinett zur Ein-
führung der allgemeinen Wehrpflicht ent-
chließen wird oder nicht. Ohne schwere
nnere Kämpfe läßt sich der Versuch nicht
ausführen. Grund genug. ihn über-.
haupt nicht zu machen. Frankreich wird
sich deshalb damit ahsinden müssen,
daß die tnilitärilche Hilfe Englands unru-
reichend bleibt. Zur Beschntichtigung der
Kritik. die sich neuerdings gegen die englfiche
Kriegsleiiiung regi. wird in Paris hasbamtlich
eine Londoner Meldung verbreitet. wonach
England feinen Verbünbeten finanziellen Bei-
stand leiste, dessen Umfang nicht gebührend
anerlannt werde. Dieser Bei and sei nur
möglich. wenn das Geichäftsleben in
England nicht zu sehr gestört werde.
Solche Störung wäre aber bei Einführung
der allgemeinen Wehrpifcht unvermeidlich.

Also England gibt das Geld. und die an-
Deren lietern Die Soldaten. So hat England
seine Festlandskriege ftets geführt. ‚immerhin
spielt das engliiche Geld in diefem Weltkriege
in Der Tat eine wichtige Rolle. Wie hätte
Italien seinen Verrat begehen und lich friool
in das allgemeine Blutbad stürzen können,
ohne Aussicht auf die finanzielle Unterstützung
nglanbe. und wirdRußland nicht nach feinen

rnititärifchen Rederlagen einen vollitändfgen
wirtschaft ichen Zufammenhruch erleben. wenn
nicht Eng and neue Garantien übernimmt?
Die Frage ist nur. ob nicht das finaniielle
Risiko für das reiche England selbft zu groß
wird. Der ehema.ige Finanz-. nunmehrige
Munitionsminfsier Llond George. hat kürz ich
itnaiand als das am tchlechtesten organisierte
Land be'eichnet unb den Gedanken geäu ert,
daß vielleicht statt der allgemeinen Dienst-
tth cht beim Heere der Zwang zur Arbeit in
den Fabritem die Kriegsmaterial heritellen,
einiutührenwäre. Auch hieraus iit zu ersehen,
daß der Sirieg fürEngland kein Volkskrieg,
sondern ein Gefchäftskrieg ist.

Es ift tiar. daß der Arbeitszwang. den
man auf biete Weise herbeiiühren will, sich
bei den engliiiren Organisationen durchaus
keiner Snttrpathien erreut. {’lrbeiterfühter.
Die Die rltegierung be ragte. sagten, die prakti-
schen Schwierigkeiten würden ernst fein und
vielleicht die theoreiiichen Vorteile überwiegen.
Ein bekannter Gewerkichatsiührer erklärte.
die Anwendung staatlichen Zvanges auf
Eifenbahner tsnd Bergleute wurde tehr ge-
fährlich fein. Ein anderer ‚tagte. Die Arbeiter
unter Kriegsrecht stellen, hieße die Hölle ent-
tesfeln. Das neue Kabinett i.eht daher glech
bei Beginn vor einer ernsten inneren Streit-
age. .

«. Seine Stellung wird noch schwieriger. da
gewisse Kreiie die nachgeiade iür England zu
fürchten beginnen. durchaus auf die Einiührung
der allgemeinen Vehrp licht bestehen. Auch
hier aber stößt das Kabinett auf den ge-
ichlosfenen Widerstand der Arbeiter. Das

der Vorstand der unabhängigen Arbeiter-
pgrlei einen Aufruf gegen die Einführung bei:
allgemeinen Wehrpflicht veröffentlicht und unter
den Gewerkscha ten und fonitigen Arbeiter-
organfsationen zu verbreiten beabsichtigt: er
fordert darin alle Parteiinitalieder auf. Die
allgemeine Wehrpflicht zu beiämn’en. unb
faot: Es ist unnütz» die allgemeine Wehr-
pflicht zu be'ämo'en. wenn wir mit der Fort-
dauer des Krieges einverstanden sind. Wenn
wir eine kriegerilche Politik nach außen mit-
machen so tst Milliarismus. Krieg unb allge-
meine Wehrpflicht unvermeidlich. Unsere posi-
tioe Volftik muß fein. furchtlos für einen bal-
digen und dauernden Frieden zu mitten.

Es seist sich also eine große Zwiespältigs
keit im englischen Volk. Noch zwar hat die
Regierung das Heft in der ‘Danb. noch ver-
mag ise die Welt und einert Teil ihres eigenen
Voltes zu b enden. Aber iraniö ische Blätter-
stimmen, die berets leite Kritik tu üben be-
ginnen, zeigen, daß das Gaukelipiet nicht
lange mehr fortgeführt werben lann. Wird
Frankreichs Volk erst inne, daß es die rin-
geheuren Opfer an Blut und Gut dem ver-
häninisvollen englischen Weltwachtstraum ge-
bracht hal. so wird Englands fchamloier
Geichäfiskrleg vom ganzen französischen Volke
gehrandmarkt werben. Dieser Tag der Er-
kenntnis. der nicht mehr fern zu fein scheint.
wird uns dem Frieden ein gutes Stück näher
bringen. W.

Verschiedene lkrlegsiiachrichten.
Von der nril.8enlurbehörde zugelassene Nachrichten.

Hindenburgs Siegcszuversicht.
Jn einem dem Stadtdireltor Tramm von

bannover in diesen Tagen zugegangenen
Schreiben des Generalseldmarschalls v. Hin-
denburg heißt es dem ,Hann. Courier' zufolge:
». . . Ost suchen meine Gedansen mein liebes
Hannooer auf. dessen Fortentwicklung trotz
des Krieges ich in der Zeitung eifrig verfolge.
Wie gern wanderte ich gerade ietzt in Der im
frischen Grün prangenden Etlenriede umher.
Aber das hinterlistige Eingreifen Italiens hat
den Zeitpunkt für solche Erholungsstunden
hinausgefchcben. D er F eld z u a wir D
DaDurch verlängert. aber an
feinemAusgange kann nichts mehr
geändert werden. Davon bin ich
fest überzeugt . . .«

Deutsch-englisches Altkointnen über Ge-
bäudctcltun im Kriege.

Nach einem Bericht der ,Times« machte,
wie Der Kölnischen neitung‘ gemeldet wird,
der Vorützende des Verwaltunasrates für das
Londoner große Krankenhaus in eine Vor-
standsversammiung die Mitteilung, daß er
vom Kriegsministerfum von Dem Abfch’uß
eines Abkommens zwilchen der deutschen und
der englischenRegierung unterrichtet worden
fei. wonach von beiden Seiten gew life
Gebäude von den Kriegshano-
lungen verschont bleiben sollen. Diese
Gebäude seien mit einem schwarz-weißen
Viereck kenntlich zu machen Es handelt sich
um Mrtfeen. Kirchen und Kranienhäufer. und,
wie man annimmt. aus-it Genefungsheime..

 

 

Unterseebootparade am Goldenen Horn.

Ein Teil der ins Mittelmeer entfandlen
Flottille von deutschen Unterfees
booten traf im Bosporus ein. Die
deutchen Boote paradieiten vor dem kai·er-
lichen Palgit von Dolmabagtiche. Das-Publi-
kum bractte den Unterseeoootem die in kurzer
Zeit vor den Dardanellen ro gro«««attige Taten
verbracht haben. herzliche tiundgebungen dar.

Russische Schaut über den neuen Bundes-
genossen.

Aus Dem österreichrlchen ·Kriegsprefse-
auartier wird gemeldet: Ver rufiische Flieget-
oisiifer Leutnant Sergei .iiu‘ie n'cii. Der bei
einem Erlundungefluge am 26. Mai durch
Beichiessung und Beichädigung feines Appa-
rats zur Landung gezwungen wurde. machte
bei feiner prototollarifchen Vernehmung wört-
lich ioigende An ave: »Die Kriegserklärung
Italiens wurde uns amtlich bekanntgegeben.
So lehr auch dieses Ereignis von unterm ZentralsOigan .uabour ßeaber‘ teilt mit, daß

Das seltsame Liebt.
16| Erzählung von E. Frhr. v. Skarfegg.

irortieurium

Jetrt erst fah er die Gefahr-. in der er ge‘
schwebt hatte. Zugleich aber überkam ihn ein
Geriihl des Triumphes: denn sicher wußte
Graf Kerauchi um die Anwesenheit der ver-
la« enen Frau, und das war es. was er als
höchsten Trumpf ausfpielen wollte. wenn er
nicht in acht Tagen . . . Seine Gedanken
kehrten zu dem Fürsten Michael zurück, den er
nunmehr aufiuchen wollte. -—

« Jm grossen Empfanassaal des Fürsten saß
eine auserlesene Gesellschaft: Graf Kerauchl.
Gineialkonful Söthe. Pugattew und andere.
Vugatiew hatte wieder {einen geliebten
Wologdgna vor sich. dem er mit Inbrunst zu-
sprach.

Natürlich war der einzige Gefprächsstoff die
euxnnäifche Lage.

» Oer Bar wird weder zusahen. daß Oster-
reich Serbien vernichtet. noch wird er in den
Krieg engreifen.« sagte Fürst Michael mit
wo ilklingender Stimme.

Pugatiew lachte dröhnend auf.
»Ihr irrt. Väterchen. ihr irrt. Muß

Väterchen ‚Bar Doch etwas, entweder nicht
einmtschendder einmischen. Aber bei uns in
Ruhlgtrd iit vorgeforgt. Wir machen beides.«

Schallendes Gelächter to gte dreien Worten.
»Was lacht ihr? Machen wir beides.

Bäterchen Bar wird nicht enmit’chen. um

 

Oberiommanbterenber. wird einmlschen.«
Fürst Michael warf dein Schwäher einen

bB‘gn Blick au. Der aber fuhr feelenrulttg fort:

Nikolai Niko aiewitsch. was iit Großiürst und ·

militäriichen und politischen Standpunkte mit

»6ab’ ich Divisionsbeiehl —«
»Cx«ellenil« unterbrach ihn der Fürst. »Es

gibt reine Stra e. die ich Ihnen nicht ver-
schaffe. wenn Sie nicht augenblicklich fchweigen.«

Eine peinliche Stille herrschte im Raum.
weil jedermann wurte. daß hier wirklich etwas
verborgen werben iollte.

Endlich sagte Generalkonsul Söther
»Nach meinen neuesten Jntormationen aus

Christianla hat man Dort Die Hoffnung auf
eine friedliche Vermittlung langft au gegeben.
Der Krieg zwischen Oxterreich und Serbien
kann nicht mehr geschlichtet werden. Wean
Russland ativ eingreift. bleibt Deutschland
nicht ruhig: wenn Deutschland narschtert.
marschiert Frankreich: mit Frankreich kämpft
England. mit Deutschland Italien. na, man
braucht das grauenvolle Bild nicht weim-
auszumalen.« ..

Pugatiew nahm einen tuchligen Gehirne:
»Wenn losgeht«. gurgelte er. »so geht ordent-
lich los. Aber vielleicht geht gar nicht loe.‘l
Man lachte und fchwatzte fröhlich durch-

einander. und ein Fremder hätte wohl taum
den Eindruck gewonnen, hier unter Männern
zu sitzen, die jeder mehr oder weniger berufen
waren. an Der Weltgefchichte mitzuarbeiten,
die sich in den letzten vierundzwanzig Stuner
fo außerordentlich ernit gestatet hatte.

um: Graf Kerauchi saß fchweigsam unb
trank seinen Tee. Es war. als ob feine Ge-
danken in eine verlorene Ferne fchweiften.
aus der er sich nicht heimiand.

„(Dran Sie· träitmen.« rief Fürst Michael
plötzlich über den Strich. »Warum sagen Sie
rein Wort zu dein Schaurpleb das wir er-
leben 't‘ i 

Freude begrüßt werden muß. so nehme ich als
Mann von Ehre keinen Anstand zu erklären.
Dust ich das Verhalten Italiens
Viterreichslln garn gegenüber als un-
m oralifch oerbam me und als schänd-
lirtre Niederträchtigkeit beteichnen muß.«

lekriianiiche flrirgahebarfloieiefeenngen.
Amerika hat wieder einmal einen seinen Bissen

ber Millichssrandiffchirusüschen Konumeinkaufss
gejWssenichat errvi«cht. Die Verbündeten haben,
wie ,Der Kenfeltionär« mitteilt. bei dortigen
Fabriken 5000000 Schrapnellsfzülsen in
All trug gegeben. Daviin liefert Die American
Locomotkve Company 2500000 Stür, den Rest
teslen sich die siirmen New York Air Brake Co.
und die Westinghoufe Co. Riißland toll im
letzten Arraenbkick oon einer größeren Bestellung
zurückgetieten fein; es hatte urlprünglich einen
Auftrag von 10 000 003 hfs 15 001) 000 Hüllen in
Aussicht genommen. Die Alestinahouse Co. be-
Obslchigt übrigens, bedeutende Betriebserweite-
rungen vorzunehmen, in (Erwartung eines
Riesenauftraaes an Geivehren, über
den noch nichts Näheres oerlairtei.
—---.---—

 
   

 

 

 

Satanciras Lügentele
Zu der großen Rede. mit der der italienische

Ministetpräfident Salandra arti dem Kapitol
in Rom Italiens Vertragsbrrtch rechtfertigen
wollte. schreibt der .Pesier L«ond«: Es ist eine
alte Erfahrungsfache. daß der allzu starke
Gebrauch von Parfüm den Zweck hat. üblen
Geruch zu verdecken. Daran erinnert Die
Vorliebe Satandras. wie der italienischen
striegshetzer überhaupt. für Worte wie »heilig«.
»sittlfch«, »würdevo ««, Die sie immer wieder
für ihre Politik in Anspruch nehmen. offenbar.
weil in diesen Worten die Etgenfchaiten be-
zeichnet werden. die die ganze an Italiens
Verräterei nicht interessierte Welt und daru
auch Millionen Jtaliener dem italienischen
Kriege nicht zuzubilligen vermögen. Eine
schlechte Politik lann man aber bloß durch
Verleihung ichöner Voinamen nicht in eine
anständige umtauien.
Am schwächsten ist die Beweisführung des

italienischen Kabinettschefs dort, wo er es
neuerdngs nnernimmt. feine Politik gegen
O errefchsllnaarn zu rechtfertigen. Er hat Die
Stirn zu behaupten. Die italienische Politik ist
{eit Dem Angriff der Monaichie auf Serblen
unverändert geblieben. Nackt der Veröffent-
lichung der A ien im Rotduch der ö terreichifchi
unaarffchen Regierung vermöchte nur Die
trechfte Lüge die Brücke von der Politik eines
San Giuiiano zu der leiner Nach-over zu
schlagen. Herr Salandra scheut auch vor
dieer Lüge nicht zukün, indem er behauptet,
fchon am 27. und 28.Juli habe Die'italientfche
rikeg er sng in Berlin und Wien die Abtretung
der italienischen Provinien O;·rerreichs zur
Diskussion gestellt tind den Bruch des Drei-
hundes für den Fall der Nichtbefriedigung
dieser Wünsche angekiindigt.

Soll man angesichts iolcher Verrnesienheit
an die wiederholten Versicherungen der italie-
nischen Regierung. daß t're Den Dreibund au'e
rechtzirerhalten unb tioch mehr zu beteiligen
wüntche, und an das zu einem unnergeßlichen
Denmal der Schande gewordene Telegramm
des Könias Viktor Emanuel von Anfang
August erinnern. an a.l die Kundgebungen
die noch länger als neun Monate nach dem
Beginn des Feldruges gegen Serbien mit
keinem Worte verrieien. daß Italien das
Bündnis als von Orerreich verletzt anläkre
und sich rurtdandlungsfreiheil berechtigtglaube?

W:e grorartig klingt es, wenn Salandra
ausruit, die Zentralmächte hätten geglaubt,
iie stünden einem thlien gegenüber. das
durch ein paar Millionen Frank und durch
Jntrigen zwischen Regierung und Volk aus-
gefcha'tet werden könnte. Wir wtssen aber
heute ziemlich genau. mit wieoiel Millionen
Frank Besiechungsgeldern und welchen Jn-
trigen die Regierung gegen ihr Volk und mit
welcher. bis zu Todesandrohungen gesteigerten
Eintchüchterung der Deputietten der Friedens-
wille Jtalrens ausgeschaltet worden ist.
De Darstellung des Verlaufes der Ver-

handlungen mit Italien durch unsere und die
deutsche Regierung muß troh aller Entstels

Offentlichkeit tiefen Eindruck gemaht haben.
Das italienische Volk, das selbit heute noch,
wo der Krieg schon im Gange ift. zu einem

Kerauchi richtete sich auf. Seine Lippen
zeigten das Lächeln. das sie sonst nie verließ.

»Ich höre.« sagte er nicht ohne leifen
Spott. »und lasse mich belehren.«

»Warren Sie nur. wenn Feldern kommt,
wir i es erst gemütlich.«

Über Die Züge des Japaners zog es wie
Wetterleuchten: »Graf Feldern ist in diesen
Tagen nicht gerade rosiger Laune. er hat
schwere Sorgen «

»Wie e" rief Der Fürst, ‚Davon weiß ich ta
gar nichts l«

Jn diesem Augenblick trat Feldern ein.
Er fah ein wenig übernächitg aus und fein
Antlitz spiegelte die Erregung noch wiber. Die
ihn soeben durchstürmt hatte.

Fürst Michael ging ihm entgegen und
reichte ihm die Hand:

»Feldernl Endltchl Jch habe Sie lange
erwartet! ‘Doch was {eh’ ich? Graf Kerauchi
hat recht: Sie haben Sorgen l'
sFeldern maß seinen Gegner mit einein

seltfamen Blick. aus dein es wie geheimer
Triumph leuchtete.

»Graf Keraucht ist sehr liebenswürdig.«
sagte er mit leichtem Lächeln. und sich an
Den Japaner wendend. fügte er mit einer
Verbeugung hinzu: »Ich danke Ihnen für
Jhr Interesses-

Fürst Michael klopfte ihm aus die Schulter-.
»Ich habe Nachrichten für Sie. Feldernl
Wollen Sie mich einen Augenblick in mein
Arbeits-immer begleiten. Meine Sperren. Sie
entschuldigen i«

Der Fürst verschwand mit Feldern hinter
Der schweren Portiere und trat mit ihtn am
Ende desslangen Flurs in ein kleines. mit,

   
 

  

iungen des Grünbuchs in der italientichen

 

rasten Teil Die Abneigung gegen ihn nicht
gerbehlt. wird mit fortschreitender Zelt noch
fie er in Die Erkenntnis einbringen. welches
Verbrechen an ihm begangen worden ist.

Die von der italienischen Regierung in Der:

Schweiz eingerichtete Presseagentrtr .Colombi
verbreitet Die Meldung, dair Deutschland nur

lau an der Seite OfterreichsUngarns gegen
Italien zu kämpfen beab-rchtige. Mit to
lächerlichen Mitteln muß der Mut des italie-

nitchen Volkes aitfgepuloert und fein vor:

Herrn Salandra gepriesenes »heilfges Feuer
vor dem Erlöschen bewahrt werden. wert
Sa·andra hat ein schlechtes Gewissen und böte
Vorahnungen. Das spiirt itran aus feinen
Worten ist-must
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Politische Kundlcnau.
Italien.

«.Reuter« berichtet aus tllirtat Der Direktor
der Bank von England unb Der Finantnriniiter
Elite. Kenria lind wieder von Nizia abgeretst.
nachdem sie ihre Verhandlungen mit Dem
italienifchen Finanrminiiter utid denr Direktor
der Bank von England beendet hatten. Der
.Nieuwe Rotterdamfche Courant« teilt dazu
noch mit: über Den Hauptzweck der Konte-
renr in Nizza ist bisher noch nichts bekannt
geworben. Es verlautet nur. daß J talie n
eine große Anleihe in England auf-
zunehmen beabsichtige.

«.Jdea Narionate« behauptet: Die Partei
Giolittis werde irr einigen Monaten dafür
eintreten. daß Jtalien den Krieg nicht
über die unerlösten Provittzen hin-
g u s au s d e h n e unb namentlich keine
Truppen dem Dreiverband zu Hilfe schicke.
Für die Verbreitung dieses Gedankens seien
Millionen verfügbar. ·
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Schweiz.
·Das ,Luierner Tageblati« berichtet zur

Frage des Einiuhrtruits aus Bern: Die
Forderungen Englands gehen dahin, daß es
gewillt ist. feine Ausbungerungs-
politik gegenüber Deutschland
durchzuführen und sich dabei, wenn es fein
muß, über die staatlichen Lebensintrresfen der
kleinen Neutralen hinivegzufeßetr Die
Schweiz kann es nicht dulden. daß in
ihr wirtschatliches Selbstbestimmungsrecht
derart efngegriffen wird, daß daraus für ihre
politifche Selbständigkeit Befürchtungen ent-
stehen.

Däncrnark.
0Der König unterzeichnete die treue Ver-

fassun g . die vom Reichstage fast einstimmig
angenommen wurde. Durch das Gesetz wird
unter anderem auch das Wahlrecht und
die Wählbarkeit für Frauen zu
beiden Kammern des Reichstages eingeführt.
Das Gesetz tritt in einem Jahre in .Siraft.

flinfilanb.
·Das rulsische Ministerium des Innern

hat, wie .Brrihewifa Wiedomosli' melden. einen
Geietzenlwurr ausgearbeitet, nach dem die
Wirkung des Gesetzes ürer die Zwangs-
enteignung von deutschem Grund-
bef iß auf das Gouvernement von Slow-
gbrob ausgedehnt werden toll. in Dem ein
deuticher Bodenbesitz nicht erwünscht ist. Das
Handelsminiiterium, dein der Gesetzeniwurf
zur Begutachtung vorgelegt worden itt. hat
iich dahin geäußert, daß der Bodenbesiß feind-
licher Staatsangehöriger in der Nähe des
Bgltischen Meeres zwangsweife enteignet wer-
den müsse.

Balkanstaatem
‘(Ein bulgarifcher Minister bestritt

in einer Unterredung mit einem Berichterstatter
des Konstantinopeler Blatles .Turan'. daß
Bulgarien zu mobilisieren beabsichtige. Er
fügte hinzu. daß das Volk die Beide-
haltung der Neutralität wolle. Die
Propaganda des früheren Ministers Genadiew
werde ersotglos bleiben. Da fie weder den
Wünchen der Bevölkerung, noch den Absichten
der Regierung entspreche. Derselbe Bericht-
erftatter des .JLurgn« meldet. Russland nehme
ietzt gegen Runränien Zuflucht zu Drohungen
und stelle feindselige Handlungen gegen Con-
stantza in Aussicht. wenn Rumänien den
Durchng rutlifcher Truppen durch das Land
nicht »geitatle. Jn Solia glaube man. daß
Rurnanien diese Drohungen mit einer teil-
werien Mobiliüerung beantworten werde.

—

blendender Pracht ausgestattetes Zimmer. Er
unteriuchte sorgfältig die beiden Türen. Die
gich auf Den Langsfetlen befanden und sagte
ann:
‚Gehen Sie sich, lieber Feldern. und ert-

zählen Sie.«
»Ich glaube. Durchlauchh ich werde den

letzten Teil meiner Aufgabe nicht mehr er-
fiillegutönnen.‘

» cht erfüllen könnenk a te ür .
Michael bestürzt. h g F ß

-Jch habe Grund zu der Einnahme. daß
wir entdeckt sind. oder wenigstens, daß man
mir auf Der Spur ist l"

»Was heißt dass Wer tft Ihnen auf der
nur?“ .

abenb überfallen

 
»Konftanio ist gestern

warben. als er mir das Zeichen gab.‘
‚überfallen ?-
‚(bang recht.‘
»Von wem überfallen,· drängte der Stirn.
»Das weiß ich nicht.«
Michael Michaelowitfrh hielt mühsam einen

Zornausbruch zurück.
sJch darf wohl ietzt endlich bitten. daß Sie

mit mir vernünftig reben.‘ fagte er gepreßt.
-Wo ist Konstanto überfallen worden 3'

»Jn der Villa Traunstein, als er mir das
Zeichen gegeben hatte. daß Baron Mann
zurückkehre. Jm Dunkel des Flurs hielt ihn
plötzlich iemand an der Hand reft.«

»Und was tat er 3'
»Er konnte sich leiner erwehren, ging in

das obere Stockwerk und kam Dann Durch das
Schlairimmer wieder auf den Flur. um sich
‚nach Der Ursache des Lärms zu erlunbigen.‘



heute wie einlt.
Bismarck über den Ehrenwortbruch französischer

Offiziere.
Bismarck hat sich veranlaßt ese n

Kriege»1870 aur Den Bruch des gEhrtåsiiiiosiktifranzotilcher Oisiziere in itiundtchreiben an dieneutralen Staaten hiniumeiien. Dieler Bruchdes Ehrenworis wurde noch verfchärit durchdas Verhalten der franiösiichen iliegierunsi. diedie Lfnziere gerade-u aufforderte. ihr Erren-wort zu brechen und ihnen dafür BelohnunaenZion 750 Frank in Aussicht stellte. Jn DemJrnndrrhreiben vom Ist-Dezember 1870 heißt esrvortlich foigendermaßem
»Die haungen Entweichunaeii französischerQssiiiere» unter Bruch ihres Ehrenworts und

die Erilaruiigen, die einige von denen. die in
Der Kapiiulation von Sedan begriffen waren. ;
mit bezug aur ihre heimische Entfernung ver-
offentlicht haben. bewei‘en. daß die Begriffe
von Ehre wenigstens nicht bei allen franzö-
sifchen Ofsizieren diejenigen sind, die von
deutscher Seite bei Annahme eines Ehren-

Straseenbahimngliick in Berlin. Arn
Kuriürsiendamni fuhr ein Zug der Straßen-
bahn aus einen anderen Zug aus. DerMotors
wagen hob sich vorne hob und senlte sich
am“ auf einen Anhängemaaen des ange-
fahrenen Zuges. Mehrere Passagiere aus drin
offenen Wagen wurden auf Die Siiaiie ge-
schleudert. andere erlitten Quetschungen unD
Schnittverletzungin durch die in Trümmer
gehesiden Feiisterlcheiben. So viel festgestellt
irierden konnte. sind im ganzen eliva zwanzig
Personen verletzt worden« einige davon jedoch
nur ganz leicht.

Gute Enteuiagd in Aussicht. {infolge
Der triegerifcben Maßnahmen in der Nähe der

Friedrike Pawelcznt aus Sdorren, Kreis
Jahaisnesbiira, wegen Landeeverrats zu zehn
Jahren Jsiuchthaus und zehn Jahren Ehrver usi.
Am 7. uni 9. November 1914 waren die Russen
auch in Sdorren eingefallen und blieben dort
bis Ferriiar 1915. Bei ihrem Abzuae nahmen
hie Rassen unter den etwa surifzia männ-
lichen äteren Dorfbewohnern, die sie nach Rus-
land verschlebvten auch den Mann der Ange-
llagten mit. Als dann die Russen zum zweiten-
mal nach Sdorren tarnen, trat Die Angetlagie

im Schatten alter Bitclien die .fi'inber. vlanDern
Die Mädchen. Der Krieg. der mit den ersten
Augustiageii über die Welt hereingebrochen.
ist noch nicht bis hierher vorgedrungen: noch‘
hört man aus weiter Ferne nur das Donnern
der Rationen, Die um den Preis von Luttich
iiimufen.

Auf der staubbedeckien Landstraße schreitet
rüstig ein Mann Daher. das Gericht von der
Hitze hochberifiteh GGrau.dwie diedFarbe der

Die iich iihek Die Veks lennun jkegnbekzo Straße it ein ewan : an en angen
alten Mannes sehr cc«li)rgerte,gakberrnals kais-aska iiieiterniefeln klirren bei jedem Schritt die
Risssen in Verbindung und erteilte dieseniSriorem über der Schulter hängt iose ein
Weisung-en über den Aufenthalt der im Dorfkkiirzes Gewehr-. der Kaiabiner.—»Ein Sold.it,

_ zurückgebliebenen männlichen Bewohner. Sie i ein deutscher Soldat l“ ruft plötzlich eines der
demde Küsten “ab?" Die Wild-»Um dort erceidire dadurcherwieenermaßem das die Rassen-größeren abtauchen. das Den Fremdlqu werft
nicht Die genügende Ruhe zum Brüten ge- noch zwei Mann mitnahmen. So veranlaßte die Z erspäht hat. Schon will die Kinderschar sich
m· Vor Dem Deutsckens mie Vor einer Nasen Ge·

» iiahr in Sicherheit bringen, da winlt der

Zum Votinarjch der verbundeteri Treppen auf Leusberg

f

   
' Mann und wirklich — zaghast bleiben einige
der mutigsten zurück und erwarten den Feld-
grauen. Die anfängliche Furcht schlägt sofort
um in ein gewisses Zutrauem als der Soldat

s- giishersia verlchiedene Fragen an die Kinder
gäifdeesn.altklzirkbifåsskckkmths 1231m; goortaußlgefeist stellt: ist er doch gut zii verstehen, als vom-
der Gewalt Die in 6eDan ei evfcgrlnfler n merfcher Diagoner niederdeulfcher Mrindart
Armee im Franzen wie im eintägleneno ist«-Z mächtig.DasZutrauen derKinderroäclistiofeiir,
'i - ‘ « ;‚ ' z ' «‘Jiiafien oDer Durch Hunger au vernichten unD daß sie den Fremden auf seine Bitten hin mit
dadurch unfchäDlich au machen. 8m Vertrauen m das eiterlicheHaus nehmen. wo ihm Speise  
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auf Berlinasireue aber bewilligten wir die ,: its-? igv‘äi‘m -.- Zistdmnssgaälcht wirDt Golche ucnuerhofitebeiannie K n i ti . «.« _ » _g; a ireuri a, ermu g unsern Ding-Inse-an U 0 on. Jndem der Ober- '2. " ieine Geschichte zu erzählen· er ist mit reinembefehlshaber der etngeschiosseneii Trupven. . ‚‘1W R . t. - ° W cl . ‑ DGeneral v W- ff Di . · z« . _ · Hi . eaimen vor ungefähr einer o re mit er

' MP en. eieibe unterieichnet . ist-( Bahn bis Aachen gefahren von dort aus mit
halte. verbargie er Uns We EkaUUMi Des-s |‑‑ Is« -.·-«" Ü .-E""F«.c:-i«st·s«-i)« ifröhiichem ilieitermute an, Der liollandilcheirleben durch die unter ihm stehenden Dlfiaiere. ; « Je??? « .I« »F ’:-"-’"--Y-·««I7« T «’O i Greis e entlan in das bei iiche Land ein e-und letztere waren nach den sonst üblichen Be- i ’«-"««;-«-«-.«;-.·-"« · · .s"·-"« ;’-'·« « "i'- «- ‘Ei.-.3'v- ’‚ ' ücit°a u'ehr Fiat e eineg iß Si gis-
griffen von militärischer Ehre und nach all-; ‚e ..—.«.. „i : f...” ' " « ’ „Mi- ‚5'; I ° C « ) r « r 9“" “e“ .‘e'i V , » l ir" "riä'4'ue'iirfi‘fi-‘25V - „P "gerät-33a. «.-·’.». i » - ...·,-:««·iy,«jir«.««? , vatrouille angehört. Die uber ifiooilenge. .ioeurgerne nein ertraasrecht verbunden, die Zion-. i'" -...::c‚Eurer;r...»-.—*o:i+..ef-.„i: :-"-f-t-·isTs-«s«·«s’:"iiiist-its - · si gis-«- ’i i T’ ch ii‘ ss 53 i i t ist«Ventjon au beobachten. Davon Ob etwa ;- Izkjfss E Hväxjszsifrin ' "Ii'figh'T-I'}„fli’lfägc'v‘iä‘iläää‘manäqä‘m‘gqf ir:"".»;F·«-««Jz«;·«;; “. ""4: ist-» H’ -‘o.""‚"":c-.i’}..‘ " e les e, ill 0U, oma Sie aus Ü c 0| e ÜTIN’K‘

einzelne Dill iere mit der K ' «« t· i t 5 "‘55‘5’2'5531‘39” istsiffksiitsisüsksrJseiirsserFYMi ”5913755? ‚152...:‘1’5. - »Ur j!"·-«" i???" stkaßes VOU Volk nach Spur) unD Stamur Mitm-z avsiu a ion n ch - .x..;r... .3. i“, —7·-—.«.·.i.·;sxzi-.-srs..-·«i«kersi . _ sit-» W-;-,-sss-si»s:ksiift .- a k» ' er Ab t s "i ' « deinoeritanDen waren. hatten wir ieinei . D "7‘I"sifircfriixu‚in-7:4.!-.:Jene - » W »Hu-hie - , ‚:. . stoßen su e. er· un errveg it fein hfer
Renniniß u nehm n f st i i . ls — s '93 abgpäqififl “P56": ,Z-y«;s]:«j««s?’in«Ziiiiir,it,sk)si,it««s, ».««-«,-·-«)-«7«r,i i)": _ s gefiurai; wegen äieiielbrudiß muinte cl· ES Fl-

8 e o on onn e niemfl 8m f « 3.-“ »F g... 1‘. » « ..«r» .„'„ (‚niv‘ß‘ So ‚wie! 5 M“)? „"“"‘\_;.Ä.N:'.U '._ -. .()-..ik,i»i1.. ««.«)-z.-«.!·»,»«ii » H: - .. « D zz W «

Heer oder eine Besatiung von Erklärung iedes i . WIrrsinke-ifgilts-sichs « i"t«ssl’-:C«l « . kr«s:r-»;üzki-s.z zip-s .i‘m site-: -. ich kßmst Wer LEUTE? 0°" D ihlogneblmtflßihn";.u n .nvuxninsvzfiFäde ! -,-, I 2., ._ ‚ · «,' ; Inn-J ' {i'f'i'fl'i' - _'‚I„"„‘ sie-. I n 1.1 «;.i» -: QRYZ “Kraus; » _ . v « » ,

ełn3Z1nenGł8łur Kap tulation angenommen; Ärz- ‚im: raising- ts - »- ZJHYFEJ i‘ « - k-- » _ , ZIMQFU km ewntet un Um e“ eg
rver en. n ' ' ‚i III-U "Mir -«."-.·«s·.s«—;«-,.T. -- « ' . - . . » ' .Das wertrauesire vgle igneencggzxchnxäßbänåigllx E stzzgii»-"is0li;i,s .:Wz2;k.xtki;i2;e;szzz;r f '.«+834’‚;ir"i'-:„’.*7l’i}ri‚’ir M-t nicht geringem Erstaunen lauschten da
hoher beiügiich Der (Eriüilun Der G erio « ,«kt.-fi;i-is;s,i«xfirti:«sk«In»Mer ».» « « Manns-Hei .. grau!‚13331;:55‘}‚’jfiiigiiie'; Die Belgier. Mannen Frauen und ‚umher. die

bedingunaen persönlich in sieggefetzt liäiqten tkilsstisstxrriisPieris-—..«i"l-«T,..:"I-sfiiz«...--. ‘ —---s«i;«.--I:«it"—i«.«i-iiti—« «"-««,i,i.;’.-i.--·.«!i-.’;-«.«.s:.-:ir«i«-ir-t»ki·is«»«-s- sich in kürzester Zeit recht zahlreich in Dm
« ' ' f

Unter ihnen die Generale Ducrot Banai und gaiilichen man e angeiammelt harten. Den
Cambriels. Nach diesen Vorgängen nimmt es
weniger wunder. ist aoer doch für eine auf
ihre»Ehie eilersüchtige Armee nicht minder
emprindlich, wenn viele Osiriere niederen
Gr»ades, von denen einige in der anliegenden
Lilie oerieichnei sind, mit Bruch ihres Ehren-
wortes aus den Orten in Deutfchiand ent-
wichen sind, innerhalb deren ihnen die freie
und unbeau sichtigte Bewegung nur im Glauben

_ Die SamDsnjestrsSchlacht mit isten bewegten
Pa en scheint in ein neues Stadium zu treten.
Es ist nicist zsi bekennen, daß den Ereign sfen am
Dnjeftr vördlich Stiy grözieWichriateii au'onimt.
Auch dort rrssird der sieind mit täiiich ishr
empfindlich. Wsihrerid nämlich die völlige Be-
zwingiing Pr«e·riysis, der der Feind von außen
hsr größten Widerstand entgegen erzie, eine Ber-
einiiung unserer Kraftlestungin ohne nennens-·
weiten Raumgewinn mit sich bringt. grei'en Die

 

mit den Truppen des Feldmarschalleutnants Hoff-
mann die Lage der um Dotan gegen Südoxen
von Siryf abgebliebenen Russen bet-es·iilich. Man
wird daher demnächst mit dem Rückzug dieses
Teiles der russi chen krront in Südostgal zsen rechnen
iönnen. Zähe hält noch der Feind nördlich und
nordöstlich von Sambor. Die Ruser habest hier
eine siebenfache Verteidigungsstelle inne. Ferner
ist durch die (Eroberung Przemyfls die Befreiung '

Worten des Fremdlings. Badaber ratschlagte
man und staate: »Was soll mit dem Deutschen
werden Z« Der Vorschlag, ihn auss Rathaus
vor den Bürgerme.st.-v-zu bringeii,war iozleich
angenommen. und in wahrem Triumphzuge
begleiteten alt sind jung den Dragoiier zum
»Stadhuis«. Bei dem hochmögenden Gebieter
der Stadt war aber wieder guter Rat teuer.
Auf siriegsgeiangene war man nicht vorbereitet-i Qstgalizieiis um einen großen Schritt nähergerüdt.

i und somit wird auch Die Einnahme Lembergs in
. wenigen Tagen entschieden sein.

Die Gendarnierie tat Kriegsdientie in der
Fronf. bloß die Garde Einigue war tätig. übte
aber nur Feldvolizei. Es riet nun der Abt im"

‑ Den Dragoner in das ihm unterstehende Lararett
Z vom Roten Kreuz zu bringen. Da Der Deutsche
Tdoch trank wäre. Jm Lazarett schlief unter
i Dragoner han in einein wein bezogenen Beile

nehmen; Der Rasse über eiigte sich jedoch von der ! desrxoipitalsdeiiSclilafdesGerechteinDemArzt
Kranfhest Hzmvels, ließ ihn liegen Und i war am Ulichstell ElJiorgen. ais hore Cl einen

wollte Die Wohnung verlassen. Doch muwe‘öenneiin. so lchnarchte der Kranke. Er dei-
er Durch D’e Worte der Angeklaatem »Wenn schrieb ihm dann ein untchädiiches Mitlei-
du Den Karl Frempel nicht nimmst, dann ehe das Rezept, das auf den Dragoner slßilrnrt
ich zum Melken-« gezwungen Heiiipel feizus am 7. August 1914 ausgestellt war, ist noch
nehmen. Arn 30. Januar 1915, einem Sonn- heute in Den Händen des Abothekers.

an ihr veivfindetes Ehrenwort, sich zu ent-
fernen. gestattet worden war.“

über Die Förderung der Wortbrüchigen
durch die franzäiiiche Regierung schreibt Bis-
marck am 9. Januar 1871 folgendes: »Es
kommt hauptsächlich darauf an, das Veriahren
einer Regierung zu würdigen, die einen Ehren-
wortsbruch durch Au nahme des Wortbrüchigen
in Die Armee tatsächlich gutheith ihn durch
Agenten und Prämien fördert. In den letzten
Tagen haben wir den Beweis erhalten. daß
Der gegenwärtige Kriegsminister den Wort-
bruch tatsächlich gutheißt, dazu ermuntert und

Verbündetcn unter der Fikhrung des Generais
Linsingen rüstig nach vorwärts aus. Sie rückt
näh-r an Lemberg heran und gestaxtet im Verein  

 

 

 

sunden und sind meist landeinwärts gezogen.
um an Flußiäafem auf Teichen und Niede-
rungen zu brüten. Jnolgedessen ist eine
gute Entenjagd im Binnenlande zu erwarten.

Ein rheinisclies Kloster durch Feuer
zerstört. Das im Jahre 1191 errichtete
ClsterzienseiinneniKloiter Mariehaujen bei
Aulhaufen. am Nordabhönae des Nieder-

Angetiagte a. B. einen Kosakem den 30jährigen
krank im Bette liegenden Karl Hempel mitfu-

ihn durch Barzahlung zu belohnen verheißt.
Ein in Die Hände unserer Triiprien gefallener
Erlaß des Kriegsminiiters vom 13. November
verheißt jedem aus Deutichiand En flohenen
abgesehen von der nach älteren Bestimmungen
zulässigen Entschädigung iür erlittene Verluste
eine Gratifikation von 750 Finan

Von Nah und Fern. _
Reifevriifnng für Kriegsteiliielinier.

Mehrere vreußifche Landtagsabgeoi dnete haben
folgenden Antrag esngevrachi: »Das Haus
der Abgeordneten wolle beschließen: die stönigi
iiche Staatsregierung zu ersuchen. Anord-
nungen dahingehend zu treffen . darr den
Schülern höherer Lehranstalten, die während
des Krieges von der Unterprima abgegangen
und in das Heer eingetreten sind, sowie den
in gleicher Lage besindiichen Seminaristen die
Erlangung des Reifezeugnisses möglichst er-
leichtert wird. und zu erwägen. ob das Reife-
zeugnis in beionDeren Fällen auch ohne Prü-
fung von den Provinztairchuikollegien erteilt

 

 

 werden dari.«

»Da fah er natürlich den Mann, der ihn
überfallen hatte.«

»Jawohi.·aber das Gesicht konnte er nicht
erkennen. Natürlich konnten wir die Datu-
mente erst heute wieder an ihren Platz legen.
Ohne Zweifel hat sie Baron Mons getran
abend vermißt, Da er. wie Konstanto weiß.
jeden Abend den Geheimschrank zu prüfen

e i.‘
vfl fflliifchewol' sagte der Fürst mit einer
leichten Handbewegung »Das ist eben-
sachel Jch weiß. daß er eine Kopie der Aus-
marschpläne gegen Serbien bei sicb hat. Die

müssen wir in unre Hand bringen;

.‘Beraeihung. Durchiaiicht. ich furchte, uns

wird nur wenig Zeit bleiben. Gehen wir

nicht vorsichtig zu Werte. »so merkt er den
Verlust, ohne Dali jemand Einsicht genv«mmen

hat —- und die Pläne werden geändert.
»Wir müssen morgen reifen. Was also hat

er mit Steffanorv und den andern ver-

handelt 3‘
»Mir stehen nur die

und auch davon zum gr
« i i ."

mujifiinnben Sie das Geheimsach nicht?"
{Durchlaud'itl‘

« t nacht haben. Kann
«er mufien es heu nicht helfen ‘4"nen Die Kleine des Doktors _

3h Graf Feldern erfchrat, als er an lerne

ctt d chte.
TozBeireierI Sie Jhr Schmuck-· drängte der
Fürst, geben Sie ihr Geld, toviel sie verlangt,

sagen Sie ihr. es handelt sich für den Onkel

um eine Uberrafchungz sie brauchen dazu den

« l l.”
bch iie dern verharrte noch immer h}

Briefe zur Verfügung
ößtenieil nur Nieder-

raf Fel

waldes. eines der älter-en Gebäude des Rhein-
gaues, ein Denkmal aus der Fiühzeit rheinis
lcher Klöster. ist durch Schadenieuer zerstört
worden. Die Wohngeväude sind bis auf die
Grundmauern niedergebiannt.

Osterreieliifcli - fcrbifcher Gefangenen-
audtaiisiiu Auf Grund einer Vereinbarung
werden gefangengehaltene Frauen, Kinder
sowie Ziviii en im Alter von unter 18 und
über EU Jahren zwischen Osterreich und
Serbien aiisaetauscht. Der erste siug mit
solchen Personen ist bereits in Budapest ein-
getroffen.

Notlandiing eines englischen Flug-
zeuges in Holland. Ein englischer Dopberi
decker mit zwei Osfizieren svurde infolge
Motordesekts in Axeh Provinz Zeeland, zum
Landen gezwungen. Die Orsiziere wurden
interniert. Das Flugzeug tain vom Yperns
anal.
 

 

(dericbramiie.
illlleni'tein. Das Gericht der Landwehrs

inspeltion Allenstein verurteilte Die Befiherirau

-.-—- -_._.

das ihn von Land zu Land und über die
Welimeere jagte. nie daran gedacht. daß
irgendwo auf dem Erdball ein kleines Mädchen
vaterlos auiwuchs, das feinen Namen trug
und dessen natürlicher Beschützer er war. oder
hatte sein sollen. Und jetzt war er drauf und
dran gewesen, dieses liebliche Kind in sein
Schicksal zu versiricken, sie zu einem Per-
trauensbrucb gegen den zu verleiten. Der ihr
den Pater ersetzt hatte.

Fürst Michael hatte sich eine Zigarre an-
gezundet und bot auch Feldern eine an.

»Aiso nochmals, Feldern, heute nachts Es.
mirß glückenl Und nun zu der andern
Sache.«

Graf Feldern entnahm seiner Brieftafche
drei Photographien und reichte sie dem
Fürsten.

Michael Michaelowitsch betrachtete sie
lange.

»Schade.« murmelte er, »diese scheint die
wichtigrte zu fein: sie ist leider chifiriert.
Können Sie sie entziffern ?-

Feldern verneinte.
Diebetden andern Phoios schienen indes

die Aurmerksamteit des Fürsten nicht minder
zu erregen.

»Steliano ist ein origineller Kopf,« murmelte
er. »er meint, gegen Rußland etwas heraus-
ichiagen zu tännen.«

Lautlos las er die beiden Abzüge zu Ende.
»Ich Dante Jlinen. ;·’seldern. Jch werde

dem Großiürsten über Sie berichten. Heute
kann ich föhnen schon lagen. daß Sie aus An-
laß Jlirer Verniählung einen hohen Posten im
Nachrichtendienst erhalten.” 

Schweigen. Er hatte in reinem tollen Leben,

 

i nichteni Will er Sie umbringen?"

 

abend, kam die Angeklagte in Die Wohnung der
Kätnerwitwe Maltaowski mit einem Kosaten und
sa-—te zu ihr: »Gib deinen Sohn, den du im
steiler versteckt hast, heraus, sonst ergeht es d:r
schlecht.« und ais Frau M. Die Angeklagte bat,
von ihrer oerrverllichen Tätigkeit abzu.assen, ent-
gegnete ste: »Wenn die Rassen unsere älteren
Männer mitgenommen hohen, Dann müssen sie
auch die jüngeren nehmen.“ Nach der Ver-
treibung der Rassen erfolgte auf Anzeige die Ver-
liaftung der Parvelciyd "
-—_..._..____-‚—_...—
 

_-...—...-..._....

Der Dragoner von Torigern.
Ein Reiterstückiein.

Von dem ersten deutschen Soldaten. der
im Sommer 1914 heiter in Tongern einiog
und noch heiterer aus Tongern auszog, er-
zählt ein Qslzier fo'genDe hübiche Getchtchte:
Sommerliche Glut breitet sich über die Lande.
Friedlich noch liegt Tongerm die zweitaiäßte
Stadt der belgischen Provinz Lirndueg in
seinem mit reicher Ernte gefeaneten Gau.
Bor dem Lütticher Tore, da wo der verfallene
Warttuim von früheren Zeiten erzählt. spielen

Graf Feldern erschrak.
An seine Vermählung mit Frau von

Herner hatte er nicht mehr gedacht. Jhm fiel
die Unterredung ein, die er mit seiner Gattin
gehabt hatte. Die fo seltsam wieder in sein«
Leben getreten war. ‚

»Ich habe noch eine Privatangelegenheit,
Durchlaucht.« stammelie er._

«Los, ios.« rief der Fürlt gutgelaunt.
»Es betrifft den Grafen Kerauctit.«
-Was haben Sie mit dem Gelben 'e"
Es iaa soviel Geringschätzung in Dem Wort,

daß Feldern innerlich froh ward.
«Kerauchi kennt mich noch aus Tokio, aus-Z

iener Zeit, da ich der rusiischen Regierung —-
„Sich weiß, ich weiß.“ unterbrach ihn Der

Fürst lebhaft. »Und was will er lebt?“
»Er verlangt Genugtuungi«
-Genugtuung? Wofür 'i"
.Er behauptet- Die Sache habe feinem

Vater das Leben gekostet, und will mich ver-
nichtem wenn ich nicht in acht Tagen aus
dem Leben geschieden bin.«

»Vernichten? Womit kann er Sie ver-

.Nein, gesellschaftlich unmöglich machen.
wenn ich nicht — ehrenvoll herbe."

Graf Feldern hatte dieietzten Worte mit
fast eriterbender Stimme geiprochen. »

»Hören Sie, mein Lieber! Ich will Jhtxeu
mal ein Liedlein pfeiien. Daraii denken Sie
gelälligft, wenn Ihnen der schlidauaige
Gentleinan wieder begegnet. Zu Sentirneiis
talitäien haben wir ieine Zeit. »Kerauchi »iieckt
seine Nase io gut wie wir in die Bucher
andrer Kaufleute, nnd Sie wirren damals  k nur Va rHaut gegangen-« wenn Sie M i ł.° “WHW

Noch am gleichen Tage stand der Dragoner
auf. drückte seinen Wir-ten dankbar treuherzig
Die Hand und ging flugs auf und Davon. Wie
sie ihn am Tage zuvor empangen hatten. sahen
die Einwohner von Tongeiii den Pommeifchen
Dr agoner wieder un vehelligt zum Tore hinaus-
ziehen.

-——-——--—--——-W-.-—M-—-—

Goldene Glorie
D. brich den Faden nicht der Freundschaft

rasch entzweit
Wird er auch neu geknüpft, ein Knoten bleibt

Dabei. iliiici'ert.

Begegnen sich die Geister verwandt im Licht-
revier,

Das ist des Lebens Freude, das ist des
Lebens Zier-.
Ehamiilo

Mit einer guten Gesinnung erhebt man sich
leicht über den Schmutz der Erde; doch über
die täufchende Atmosptsäie —- die alles irdische
Dasein umgibt —- auch mit der betten nicht.

sisocr ‚i. nennt": wir : share-. Neun. i.“ "
‘ d. ‘ijl D! II e.

 

 

 
klein gekriegt hätten. Das ist der Krieg. der
Krieg im Dunkel, Der ebenso ehrt wie die
offene Feldschlacht und in dem man seine
üiioperi enau so gut zu Markte trägt wie
unser Gr natfeuer und Maschinenaeweiirs
geknatter. Und gefelischaftlich unmöglich? Das
ist gelinde gesagt ein Blödsinii. Der Freund
und Jntimus des Fürsten Michael Michaelos
wusch ist gesellrchaftlich einfach nicht tot zu
kriegen. und wenn er ein sBerbrecher wäre.
Standal meinen Sie? Mein Lieber-, in
wenigen Stunden werden die guten Freunde
hier im Bad einen Skandal haben. davon
ihnen die Ohren geilen. und wenn wir wieder
einmal in das Nest hier kommen, weiden wir
mit großen Augen angestaunt werden. So.
ich denke. Die Geschichte ist eriedigi.«

Er klopfte dem andern auf die Schulter
und zog ihn dann mit sich fort in das
Zimmer, wo die andern Herren noch in
eifrigem Gespräch waren.

Und alle sonst geübte Vorsicht und Zurück-
haltun vergessend, trat Fürst Michael mit
dem rasen Feldern Arm in Arm mitten
unter fie. "

 

Q

»Sie meinen also, daß Feldern —-'
»Ich meine nicht nur. Herr Doktor, ich bin

überzeugt. Arn heutigen Abend will ich noch
denReit des Dunkeln auftiären. Bedenken
wie: Graf Feldern ladet den Baron zu einem
Spiel in das KurhoteL Kaum tind Sie zu-
samniengetroffen und in Der Unterhaltung
begriffen, to emuliert sich Feldern. angeblich-
weil er eine wichtige Korrefpondenz zu er-
ledigen vergaß.«

»r« ; · ..(Fptitj.rttizkir.ip.latii. .
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» Schauspielhaus. Heimarbeiterinnen
, D M f" l« ht St. k b °t f . P kt

und bie oftisliäimkileg Tags-: uliird durcheiismuislibrmiiöD11:2;- i3: Fäklcgeikuclllktosa “53:12:6- Krie skartensAtlas
Der juxbarum mann, Leipzig, Brandenburgerstrasse 6. g
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W « Speiseschrank oder Eisschrank - mit‘m“ 13 Karten Feerustsfssvsn Kfiessäcflsstsäs
billig zu kaufen gesucht. Oft i. d. Exp d. Ztg. flflübllmta Taschmspth {ich “ä has b « « «

- .. . “m ti e te c ga k. .
Haku-.- 2 Heizer suchen mobl. Zimmer

Viktoria“ eventuell für jeden ein Zimmer. Ofl. a. d EXp. d. Ztg. ———— Preis Peark 2.00. ——"___
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Theater. leSChleder lölimlieelnclzscicth Reis:tie:E:-, ZU beziehen bunt): Ernst Doascii9 BahnhOfStr. |2.

orthopädische Zwec e.

A, “’ürdig, Gerberei, Breslau, Wcissgerbergasse 63. „l.Gastspiel

  H kl »  

m Steuererklarungsfermulare mm
wieder an?“ um: n. Yängelampku" ' i im Druck zum Aus- · »

„EXB|6IZ kommt“. “P an Wlktes füllen hergestellt ver- forme Uns-We Vkekmek

 
   

 

sehütze sich ‚10d. v. Uebemnernngt Yen-lang. Sie Jnbilänms-Kat.‘

lleuesteJlähmasehme, Original, Sehnellgang, Krone is
Familiengebrauch, Schneiderei, Kurvenfadenanzng' derKrone.-
Nähmaschine! Kein ederfadenanzng. Nähmaschinem Globns, Bot-blu-
Ringfchiff, Nundfchiff, einschiff, sind: u. vorwärtsnäh., verriegelt zugleich
c: II . -
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Seien Sie nicht gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbsttätige
Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche

dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges l[4—-—‘/2stündiges Kochen. Jede Zutat von

Seite, Seitenpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt zu
vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung

von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

« unnütz verteuert.

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - HNWEISUNG:
Man löse Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im
Kessel aui, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
zum Kochen. Nachdem die Wäsche ‘/4 bis 'lg Stunde ._ _
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in » T - «
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem. ' «
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

HENKEL a cm, DÜSSELDORF,

325153223?“ Henkel’s Bleichf-Soda. 
| :‘-‚—'. '. f- « «- ß. f“ . 13".“ ‚J. y“): '.: r «- , . ilul.‘ _. 4 .
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Breslau Gösstes Spezialhaus für Strumpfwaren Schmiedebrücke 54 Breslau

Damenstrümpfe Sommer-Unterwäschemä‘iääiäm Herrenßocken
32222322221?“ "‘°‚‘‚’°""‘"‘tao".?7°s%32 äzää 20 000 Paar am Lager
Herren-Jacken „ I.45 I‚7O 2,20 besonders kräftige Militärsocken

609 85, 95, "0 Pf. sei-lege Unterwäsche zu sehr hilligen'l’roinen. 30, 40’ 45’ 55’ 65 Pf_

  '.v ‚‘ ‚
‚.uc. s«

»Es-I

    
glattes durchsichtigesFIorgewehe,

auch durchbrochen

  

 

  

 

3500 Paar Kindersöckchem hell u. dunkel, Paar 2|, 23, 26, 32, 36 Pf.

IM" Unser lahresverkauf? in Strumpfwaren beträgt mehr als 300000 Paar. ‘H


